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Sßelt liegt, finb gmei gum größten Seil unb eine,
bie micptigfte, auffereuropäifcp. ©uropa ift Pom

SlrieggfuBjeBt gum JSriegêoBjeBt geloorben, unb

gm,at auf bie unglücftidffte Slrt. $ein auffer=

europäifdfer (Staat Befinbet fid) in einet fo

jcploietigen Sage »nie bie meiften Sänbet ©uro=

paê, unb nirgenbê tjätte ein neuet ^tieg Ba=

ftroppalere folgen. SJian 'fann fiep Porftellen,
baff Sïmeriïa, SCfriïa übet SCfien einen btitien
SMtBrieg üBerftepen Bönnien; ein UeBetleBeit

©uropaê aBet ift unbenîBar.

fgene Neutralität, bie für bie Sd)lneig ein

fonftitutionelleê nationales ©lement barfte'IIt,

ift für ©uropa plöplicp gu einet pppftfcpen Not»

menbigïeit gemorben. ®er ^rieben — bag tjcifgt
baê gornpalien Briegetifcper StBtionen Pom eige=

nen ©eBiet — ift eine materielle borauSfeijitog
beg gortBeftepenê gelnotben; unb in ©urapa ift
aud) bie Scploeig inbegriffen, bénit bie neuen

Slngriffêmittel macpen eine neuetlid)e Nefpef»

Conrad Ferdina:

So stille ruht

Das tiefe Was

Die Ruder sin

Die Schifflein

SI.m 28. NoPemBer 1948 finb eS 50 fgapre,

baff bet gefeierte Qütdjet ©icpter baS f|eitli$je
fegnete. SDroBen neben bet ÄHrcpe Pott StilcpBerg

pat er feine lepte Stätte gefunben, an einem

ißlape, bet ben erften StrapI ber Sonne Be=

Bommt, bet eine Sluêficpt geniefft, bie ipreêglei»

tierung ber fcpmeigerifdfen Neutralität unmög»
licp.

Ipeute Braucpen mit ein Spftem einet eure»

päifcpen Neutralität, »nie 1815 bie Nütmenbig»
Beit einer fdfmeigerifdfen Neutralität etfannt
loutbe. ©ingiget Untetfd)ieb ift, baff 1815 ber

fcpioeigerifcpen Neutralität bie fcp»oeigerifcpe ©ib=

genoffenfdfaft gugtttnbe lag, mäptenb peute bie

eutopäifd)e Neutralität rtidfi auf bie bilbung
einet eutopäifdjeit Qoberaiion matten Bann.

Sirie biejenigen, bie fiep mit ber Schaffung bet

„bereinigten Staaten ©uropaê" Befaffen, ti§=
Bieten unnüpc SlrBeit gu leiften, »oeil fie baê

Sßtimärc mit Bern SeBunbären, bie botBebim

gung mit beut ©nbgiel Permecpfelt pafien.

©top ipret territorialen SHeinpeit ift bie

Scpioeig gtofg als nmtaliföpe $raft ititb alë po=

litifcpeê beifpiel. Sin ipten bürgern liegt, eê,

bie Sadfe ber europäifepen Neutralität unb ba=

mit ber Nettung ©uropaê in bie §anb gu nep=

men.
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ptiefen pat, unb auS ber getnp minBen bie mei=
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giebigen SBanberungeit unb Slufentpalten fo

nd Meyer Ä B E N D W 0 L K E

im Hafen

>ser dort,

id entschlafen,

sind im Port.

Nur oben in dem Aether

Der lauen Maiennacht,

Dort segelt noch ein später

Friedfert'ger Fährte sacht.

Die Barke sti

Fährt hin in

Und leisem S

Am Himmel

Conrad Ferdinand Meyers Lebensweg-

Von Ernst Eschmann

73

Welt liegt, sind zwei zum größten Teil und eine,
die wichtigste, außereuropäisch. Europa ist vom
Kriegssubjekt zum Kriegsobjekt geworden, und

zwar aus die unglücklichste Art. Kein außer-
europäischer Staat befindet sich in einer so

schwierigen Lage wie die meisten Länder Euro-
Pas, und nirgends hätte ein neuer Krieg ka-

strophalere Folgen. Man kann sich vorstellen,
daß Amerika, Afrika oder Asien einen dritten
Weltkrieg überstehen könnten; ein Ueberleben

Europas aber ist undenkbar.

Jene Neutralität, die für die Schweiz ein

konstitutionelles nationales Element darstellt,
ist für Europa plötzlich zu einer physischen Not-
wendigkeit geworden. Der Frieden, — das heißt
das Fernhalten kriegerischer Aktionen vom eige-

neu Gebiet — ist eine materielle Voraussetzung
des Fortbestehens geworden; und in Europa ist
auch die Schweiz inbegrifsen, denn die neuen
Angriffsmittel machen eine neuerliche Respek-

Ooma-cl à'âiusl

80 stills ruin

Das lisls Vas

Dis Micler sin

Die ZeliiDlein

Am 28. November 1948 sind es 60 Jahre,
daß der gefeierte Zürcher Dichter das Zeitliche
segnete. Droben neben der Kirche von Kilchberg

hat er seine letzte Stätte gesunden, an einem

Platze, der den ersten Strahl der Sonne be-

kommt, der eine Aussicht genießt, die ihresglei-

tierung der schweizerischen Neutralität uninög-
lich.

Heute brauchen wir ein System einer euro-
päischen Neutralität, wie 1816 die Notwendig-
keit einer schweizerischen Neutralität erkannt
wurde. Einziger Unterschied ist, daß 1816 der

schweizerischen Neutralität die schweizerische Eid-
genossenschast zugrunde lag, während heute die

europäische Neutralität nicht auf die Bildung
einer europäischen Föderation warten kann.
Alle diejenigen, die sich mit der Schaffung der

„Vereinigten Staaten Europas" befassen, ris-
kieren unnütze Arbeit zu leisten, weil sie das

Primäre mit dem Sekundären, die Vorbedin-

gung mit dem Endziel verwechselt haben.

Trotz ihrer territorialen Kleinheit ist die

Schweiz groß als moralische Kraft und als Po-

litisches Beispiel. An ihren Bürgern liegt es,

die Sache der europäischen Neutralität und da-

mit der Rettung Europas in die Hand zu neh-
men.
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nà Al6z?6r n x « n n o I, ii x

im Dalen

;ser clort,

td entsebl-Usn,

sincl im Dort.

k^ur oben in 6en> àtber
Der lauen Naiennaelllt,

ilort segelt noeb ein später

?rieêert'gsr ?äbrte snebt.

Die öailve sti

Isbrt bin in

Ilncl leisein 8

^M Dimmel

I^eî'àiâiicl Negers
Von Dinst Dselllmann

73


	Abendwolke

